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Brandstiftung in ehemaligem Uzner Restaurant
Uznach Im ehemaligen
Restaurant Linthof ist am
Samstagnachmittag Feuer
ausgebrochen. Die Polizei
geht von Brandstiftung aus.
Durch das rasche Eingreifen
der Feuerwehr konnte
Schlimmeres verhindert
werden.

Am Samstagnachmittag waren
Feuerwehrangehörige wegen des
Uzner Maimarktes an der Bahn-
hofstrasse mit der Verkehrsrege-
lungbeschäftigt. EinerderFeuer-
wehrmänner stellte gegen 17 Uhr
fest, dass aus der Eingangstüre
des ehemaligenRestaurantsLint-
hofRauchquoll.KurzeZeit später
war bereits offenes Feuer im
Innern desHauses feststellbar.

Grosser Sachschaden
Die sofort alarmierte und ausge-
rückte Feuerwehr Uznach-
Schmerikon konnte das Feuer
rasch unter Kontrolle bringen.
Die Löscharbeiten gestalteten
sich im alten Gebäude jedoch
schwierig. Der Sachschaden ist
beträchtlich und liegt bei mehre-
renZehntausendFranken,wiedie
Kantonspolizei St.Gallen in einer
Mitteilung schreibt. Die Feuer-

wehr seimit 42 Personen imEin-
satz gestanden, sagt Feuerwehr-
kommandant Heinz Hickert auf
Anfrageder «Zürichsee-Zeitung».
Bis 20 Uhr sei man mit dem Lö-
schen des Feuers beschäftigt ge-
wesen. Bis am Sonntagmittag um
13 Uhr hat die Feuerwehr zudem
Brandwache gehalten.

Mehrere Brandherde
ZurErmittlungderBrandursache
wurde der Kriminaltechnische
Dienst derKantonspolizei St.Gal-
lenbeigezogen.DieStaatsanwalt-
schaft hat eine Strafuntersu-
chung eröffnet. ImGebäudehabe
es mehrere Brandherde gegeben.
Aufgrund dieser vorliegenden
Erkenntnisse und Spuren müsse
von einer Brandstiftung ausge-
gangenwerden, sagt Aurelio Zac-
cari, Mediensprecher der Kan-
tonspolizei, auf Anfrage.
Die Kantonspolizei sucht Zeu-

gen, die Angaben zum Brandma-
chen können oder im Verlauf des
Samstagnachmittags verdächtige
Beobachtungen rund um den
Linthof gemacht haben. Hinwei-
se nimmt die Kantonspolizei
St.Gallen am Standort Uznach
unter Telefon 058 2297711 ent-
gegen. Conradin Knabenhans Im ehemaligen Uzner Restaurant Linthof ist am Samstagnachmittag ein Brand ausgebrochen. Kapo SG

Eschenbach wurde zur Musikhochburg
EschEnbach Der Umzug
durch das Dorf war eines der
Highlights am Kreismusiktag.
Am Samstagabend bei
der Marschmusikparade
weinte der Himmel aber
zum dümmsten Zeitpunkt.
Die Musiker zeigten sich
zum Glück wetterfest.

Das Fest schien einem perfekten
Abschluss entgegenzusteuern, als
Petrus just zum Umzugsbeginn
um19Uhrein veritablesGewitter
über Eschenbach niederprasseln
liess, das gut 20Minutendauerte.
VielPublikumversammeltesich

an der Umzugsroute entlang der
Schmerikonerstrasse, als es, statt
warmen Applaus zu spenden, Re-
genschirme aufspannen musste.
So bekannteMärsche wie «Saluto
Lugano» vom Gastgeber aus
Eschenbach, der «Dr.-Günther-
Sabetzki-Marsch» vonderMusik-
gesellschaft Schänis, die gleich
nachher folgte, oder «Gruss an
Bern» von der Stadtmusik Rap-
perswil-Jonaertrankenbuchstäb-
lich im Regen. Immerhin schaffte
es gut die Hälfte der 14 teilneh-
menden Musikkorps, «trocken»
die ganze Strecke zumarschieren,
auch wenn sie bei der Einreihung
vor dem Umzug noch ein schüt-
zendes Dach über dem Kopf be-
nötigten. Über das ganze Fest ge-
sehen ist dieser Wermutstropfen
nureineRandnotizwert.Vielmehr

sassen die Musiker danach in ge-
selligerRunde imgrossenFestzelt
zusammen und genossen die ge-
lebteKameradschaft.

Lob des Gemeinderates
Nebst der Obfrau des Kreises
Linth,AndreaKuster,wandte sich
auchEschenbachsGemeindeprä-
sident Sepp Blöchlinger an die
Festgemeinde: «Im Wesen der
Musik liegt es, Freude zumachen.
Mit diesen weisen Worten eines
griechischen Philosophen über-
bringe ich die Grüsse der ganzen
Bevölkerung und des Gemeinde-
rates an Sie.» Blöchlinger sagte:
«Uffallend viel» Engagement ha-
bedieMusikgesellschaftHelvetia
in diesen Tagen und Wochen ge-
zeigt, um ein festliches Umfeld
unter dem Motto «Uffallend an-
derscht» zu bieten. Und als Kom-
pliment an die Aktivenmerkte er
an: «Ein musizierender Mensch
ist immeraucheineempfindungs-
reiche Person mit grosser Kom-
petenz für ausgleichendes Den-
ken und Handeln.» Seit Eschen-
bach mit Goldingen und St.Gal-
lenkappel zu einer Gemeinde
fusionierte,mutiertedieGemein-
de mit drei Musikkorps zu einer
Musikhochburg, die ihresglei-
chen sucht.
OK-Präsident Daniel Hitz war

mit dem Festverlauf rundum zu-
frieden: «Vor zwei Jahren haben
wir mit den Vorbereitungen der

beidenFeste– 125-Jahr-Jubiläum
mitNeuuniformierungam18.Ap-
ril und der Kreismusiktag – be-
gonnen.Die ganzeArbeit hat sich
nun ausbezahlt. Ich bin dem gan-
zen OK und den vielen Helferin-
nen und Helfern zu Dank ver-
pflichtet. AuchdieDurchführung
an einemSamstag statt am Sonn-
tag hat sich bewährt, um mehr
Zeit fürs ‹Zämehöckle› zuhaben.»
Mit einemLändlerzelt, derParty-
band Indigo und einer Bar hatte
man dabei die Qual derWahl.

Franz Steiner

Der Musikverein Goldingen trotzte dem Regen. Bilder Reto Schneider

VEtERAnEnEHRUnG

Die Veteranenehrung um-
rahmte die Feldmusik Jona.
Obfrau Andrea Kuster aus
Gommiswald konnte 14 Musi-
ker zu kantonalen Veteranen
(25 Jahre) auszeichnen. Es sind
dies: Bernadette Ambühl, Bür-
germusik Benken; Yvonne Hof-
mann, Martin Leumann und
Irene Müller, Feldmusik Jona;
Oskar Büsser und Rita Senn,
Harmonie Uznach; Manuela
Gadient, MG St.Gallenkappel;
Sepp Hautle, MG Alperösli
Gommiswald; Peter und Ivo
Dieziger, MG Schmerikon; Silvia
Kamm, Dumeng Tönett und
Tobias Pfenninger, Stadtmusik
Rapperswil-Jona; Edith
Eberhard, MV Ernetschwil. fst

Die Stadtmusik Rapperswil-Jona sorgte für einen Farbtupfer im Umzug.


